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Jos. Meier (Der christliche Mann im Staat), Frau

Marie Trüeb-Müller (Die christliche Frau in Volk
und Staat).

Das Buch will in seiner umfassenden, in die
Tiefe dringenden Darstellung des Gesellschaftsund

Staatslebens der freien Bildungsarbeit in

unsern männlichen und weiblichen
Jugendorganisationen, der
staatsbürgerlichen Unterweisung und Erziehung
in Mittel-, Fortbildungs - und
Bürgerschulen, dem privaten
Studium der reiferen Jugendlichen dienen und
wird auch dem Priesfer, dem Lehrer, der Lehrerin,

jedem geistig aufgeschlossenen katholischen
Schweizer wertvolle Dienste leisten. Eine kurze
methodische Wegleitung von Jos. Staub, ein
Personen- und ein Sachregister erleichtern die
praktische Auswertung.

Die hinter dem bisher fehlenden Werke
stehenden Verbände, die Herausgeber und der
Verlag haben die Veröffentlichung gewagt i m

Vertrauen auf die Mifhilfe aller

Luzern. (Korr.) Die 89 Kantonalkonferenz
der luzernisdhen Lehrerschaft in Entlebuch

war gut besucht. Im Mittelpunkt der Verhandlungen
stand ein Referat über das neue
Jugendstrafrecht. Der Vorsitzende, Herr Dr. P. W.

Widmer, Kriminalgerichtspräsident, schöpfte aus seinen

langjährigen Erfahrungen Der ausgezeichnete
Vortrag, der ein gutes und zweckvolles, fürsorgliches
und besserndes Jugendstrafrecht kennen lehrte, wurde

warm verdankt. Im Erötfnungsworte rief der
Vorsitzende einem vermehrten Familienschutze
und erinnerte die verantwortlichen Behörden daran,
dass die Teuerung für die kinderreichen Familien

jetzt schon bedeutende Ausmasse angenommen habe!
Dieser Tage flog uns das erste Heft einer

Schriftenreihe auf den Tisch, die der kantonale

Lehrerverein alle Jahre herauszugeben
beabsichtigt. Die Schrift enthält die erstprämiierte Arbeit
über den Sprachlehrunterricht von Kollege Meier,
Reussbühl, und den Generalbericht über die
Konferenzarbeiten: „Die Verwendung der Ortsgeschichte
im Unterricht" und „Verkehrsunterricht". Die

Ausführungen geben einen guten Einblick in die
Arbeit der luzernischen Lehrerschaft

Bekanntlich fuhrt der Kanton Luzern das 8

Schuljahr ein. Eine Expertenkommission ist damit

beschäftigt, einen Lehrplan fur die 7. und 8

Primarklasse auszuarbeiten. Die Mitglieder wurden

an einer christlich-vaterlandischen
Erziehung und Unterweisung

interessierten katholischen
Organisationen, Institutionen
und Persönlichkeiten. Wir bitten

besonders die hochw,
Geistlichkeit, die Lehrer und
Lehrerinnen, das Buch überall verbreiten

zu helfen.
„Volk und Werk der Eidgenossen" soll unser

Weihnachtsgeschenk an die katholische
Schweizerjugend seinl H. D.

Unterstützt die Aktion Soldaten-Weihnacht
Kauft die Soldatenplaketfe! Erwerbt die historische

Karte „Wehrhafte Schweiz"! Spendet freiwillige
Beitrage auf das Konto der historischen Karte III 7017

Ein voller Erfolg dieser Weihnachts-Aktion zugunsten

unserer Soldaten zerstreut den Kummer manch

besorgten Wehrmannes; ein voller Erfolg aber ist

zudem der Beweis gut eidgenossischer Gesinnung
und steter Hilfebereifschaft.

Kantonen und Sektionen
beauftragt, in andern Kantonen die entsprechenden
Klassen zu besuchen und Einblick in die betr
Lehrplane zu nehmen

Uebertretung der Verkehrsvor-
schriffen durch Jugendliche „Seit
Beginn des neuen Schuljahres und dem standigen
Anwachsen der Zahl der Fahrrader haben wir die

Wahrnehmung gemacht, dass speziell von der
schulpflichtigen, radfahrenden Jugend die allgemeinen
Verkehrsvorschriffen oft in grober, unverantwortlicher
Art und Weise missachtet werden. Es handelt sich

biebei um Abbiegen ohne oder mit ungenügender
Zeichengabe, Nichtanpassen der Geschwindigkeit
an die gegebenen Verkehrsverhaltnisse, Missachtung

des Vortrittsrechtes von rechts, rudelweises Nebeo-

einanderfahren zu dreien und mehr, Fahren zu zweien

auf einem nicht dazu gebauten Fahrrad, Loslassen

der Lenkstange wahrend der Fahrt (Das Frei-

handigfahren ist mit dem Eintritt der kalten Witterung

zur Tagesordnung geworden )" — Dies ist

eine Mitteilung des kantonalen Polizeikommandos

an die Schulen der Stadt Luzern, die auch Geltung
fur die Schulen der Landschaft hat Die Schule hat

die Jugend auf die Gefahren der Strasse aufmerksam

zu machen Ein geeignetes Lehrmittel wird ihr

in der nächsten Zeit an die Hand gegeben
Der Lebenskostenindex stieg seit dem

1. Januar 1937 (Inkrafttreten des Besoldungsdekie-

Aus dem Erziehungsleben in den

661



tes) um 23 fr. Und wer spürt diese 23 % am
meisten? Die Familie mit einer Kinderschar!

Die Schuldirektion der Stadt Luzern gibt in

Zukunft ein Mitteilungsblatt heraus, das sich

an die Lehrerschaft richtet; ebenso wird eine

Elternzeitschrift über Erziehung und Unterricht
orientieren.

Das „Luzerner Schulblatf" berichtet über den

Landdienst der hauptstädtischen
Schulen: „Mit dem 15. Oktober haben wir die
Aktion sozusagen abgeschlossen. Es sfanden insgesamt

94 Schüler und Schülerinnen von der 6.

Primär-, der 1.—3. Sekundarklassen, sowie der Töch-

terbandelsschule, im Minimum 14 Tage, bis sogar 6

Wochen, d. h. während der ganzen Sommerferien,
im Landdienst. Die Jugend 'hat das Gebot der Stunde

erfasst. Sowohl die Schüler als 'auch die Bauersleute

waren des Lobes voll über die gegenseitige
Hilfe, und die durchführenden Stellen der
Stadtschulen danken den Leuten ab dem Lande für die
Aufnahme der lieben Jugend, wie auch die Bauern

voll des Lobes sind über den Eifer dieser jüngsten
Landarbeiterl"

Die Obstaktion der Schulen des Kantons

für bedürftige Vofksteile unseres Landes lässf

sich gut an und ergibt sicher ein sehr gutes Resultat

Nur muss leider folgendes festgestellt werden:
Es gibt durchaus gut gesinnte Bauern, die sagen,
sie geben nidhts mehr, weil sie sichere Nachricht

hätten, dass das gespendete Obst in einer Art und

Weise gebraucht werde, die nicht im Sinne der Geber

liege; es werde z. B. mit dem gesandten Obst
Handel gefrieben, und ein Teil werde verschnapst.
Es wäre interessant, festzustellen, ob dies wirklich
stimmt. Das können die Lehrpersonen in den
Gegenden, wohin das Obst verteilt wird.

An die theologische Fakultät in Luzern wurde vom
Regierungsrate anstelle des verstorbenen H. H. Dr.

Renz gewählt: H. H. D r. p h i I. e t t h e o I. Alois
Schenker, Redaktor der „Schweiz. Kirchenzeitung".

Wir gratulieren!

Bücher
Otto Hophan, O. Cap.: Die frohe Botschaft. Leben und

Lehren unseres Herrn. Verlag Drittordenszenfrale

Schwyz. 392 S. Ganzleinen Fr. 7.85.

Wann hätten wir diese „Frohe Botschaft" nötiger
als in unserer traurigen, apokalyptisch-schweren Zeit!
Wir können uns kein schöneres und werfvolleres Buch

unter den Weihnachtsbaum eines jeden Lehrers und
Erziehers denken!.

Wer P. Otto aus Wort und Schrift kennt, der war
erfreut zu hören, dass sein langersehntes Christusbuch,
die Frucht langjährigen Betens, Sinnens und Ringens
nun dem Volk und den Gebildeten vom Drittordens-

verlag geschenkt sei. In seinem Buch zeigt sich Seite

um Seite jene besondere Gottesgabe, zu sehen, zu

betrachten, zu formen, zu deuten und auszuwerten.

Er findet in Bibel- und Evangelienstellen Reichtümer

an Gedanken, wo wir vielleicht achtlos vorübergehen.
In diesem neuen Leben Jesu zeigt sidh P. Otto
Hophan auch als die feinfühlende Dichterseele, die in

der wirkungsvollsten Weise an die Werte des

Gemüts zu appellieren versteht. Der Verfasser will aber
viel mehr als nur das christliche Gemüt wecken. Ihm

geht es wie in allen seinen Vorträgen vornehmlich

darum, für uns alle das Leben Jesu fruchtbar zu
machen. So formt er in seinem „Erbauungsbuch" vor
allem jene Teile des Evangeliums, die für das christliche

Leben von unmittelbar praktischer Bedeutung
sind.

Damit dieses herrlidhe BuCh seine täglichen Früdhfe

zeige, muss der Verfasser aber nichf minder an

unseren Willen appellieren. P. Otto Hophans
„Evangelienharmonie" verfolgt nicht den Zweck, zum Glauben

und zum Wissen zu führen. Er sdhreibt vor allem
für jene, die zu den Glaubens- und Heilswährheiten
schon gläubig ja gesagt haben, aber täglich der Nahrung

und der Liebe bedürfen, um in der Nachfolge
Christi stark und treu zu bleiben. Das Evangelium
ist ihm das heiligste Buch, das der Ohrist hat und
nach dem er leben soll.

Lehrer, Erzieher! Du wirst dieses herrlidhe Buch

nicht nur lesen, du wirst es allen Schulentlassenen mit
ins Leben geben. Du wirst es als Exerzitienlektüre
dem Jungmann und Studenten empfehlen. Welch
ungeahnten Reichtum, welche Ueberfülle herrlichster
Gedanken wird jeder Erzieher in diesem Buche

finden, etwa in dem Kapitel: „Evangelische Jugendlehre":

„Jugend soll in Stille heranreifen Jugend
ist die Zeit des Lernens, nicht des Lärmens
Vielleicht hat die Jugend keine Mahnung so nötig wie
die zur Stille Der Erzieher muss Kommando und

Korporal ablegen und sich in Wunsch und Begründung

kleiden Ueber den Büchern steht das

Leben, das nie ausgelernt wird und von dem zumal

junge Menschen so wenig wissen, dass sie immer
Grund genug zur Bescheidenheit haben... Wachstum
im Glauben ist das beste Mittel gegen Verlust des

Glaubens... Bei allen noch so reichen Vorzügen des

Geisfes und Körpers bliebe ein Jüngling ohne
Religiosität etwas Unfertiges, ein Bruchstück, und seine
Seele müsste den höchsten Lebenswert entbehren..."
Wie viel Wertvolles findet der Ertzidher auch in den

Kapiteln: „Die Bergpredigt" und „Menschheitsfragen".

Jede Seite des Buches spricht an und atmet die
gleiche herzgewinnende Wärme. Ein demütiger,
franziskanischer und hymnisdher Ton liegt in diesem
herrlichen Buche. Möge diese von Glaube und Poesie
verklärte Fro'hbotschaft den Weg zu allen Lehrern
und Erziehern findenI Dr. August Bischof.
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